


Me Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris. 23 . Jan . Amtlicher Bericht vom 2t . Jan.
eLends: In den Argonnen gestattete ein Handstreich auf die

feindlichen Linien am Jour de Paris etwa 15 Gefangene und

2 Maschinengewehre emznbri»gcn. Tätigkeit der beiden Ar-
tillerien auf dem rechten Maasufer und im Elsaß m rer

Gegend von Sudel ( ?) und am tzartmannsweilcrkopf . Am
AI. Januar wurden am Tage drei deutsche Flugzeuge abge-
fchossen . Ein deutsches Kampfflugzeug , das von Dünkirchen
zirrückkebrte mußte am 19 . Januar bei Bulscamp mcdergehen.
Vier Insassen , darunie ei» Offizier , wurden gefangen - ge¬
nommen.

WTB London. 23. Jan . Amtlicher Bericht vom 21 . Jan
abends: Die feindliche Artillerie war während des Tages
weltlich Lens tätig . ^ ^ .. .

Flugwesen: Am 20 . Januar Bomben den Tag über

auf verschiedene Ziele abgeworsen , während der Feind in seinen
Gräben und im offenen Gelände mit Maschinengewehrfeuer
aus der Lust angegriffen wurde . Ein feindliches Flugzeug
wurde abgeschossen . Bon unseren Flugzeugen wird keines
vermißt.

r-ceues vom Lage.
Hürdenburg und Ludendorff in Berlin.

Berlin , 23 . Jan . (Amtlich . ) Zum militärischen
Bortrast beim Kaiser sind Hindenburg und Lndendorff

heute früh in Berlin eingetrofsen.

Hindenburg an die deutsche Jugend.
Paffau , 23 . Jan . Im Anschluß an einige in Passau

gehaltene vaterländische Jugendvorträge über „Deutschen
Geist und deutsche Disziplin ist der „Tägl . Rundschau"

zufolge an Hindenburg eine Kundgebung gerichtet
worden , auf die folgende Antwort eingetrofsen ist : Deutsche
Disziplin und deutscher Geist haben uns die Riesenkräfte
verliehen zum Widerstand gegen den übermächtigen Feind.

Deutsche Jugend , laß dir dieses deutsche Kleinod nicht
rauben , werde nicht international , bleibe allezeit kern-

dmlsch ! .Hindenburg.
Gesprengte Versammlung.

München, 23 . Jan . Eine Versammlung der Va¬
terlandspartei wurde am Montag abend während der

Rede des Geheimrats Prof . Tr . von Grub er durch-

Sozialisten , unter denen sich Kriegsbeschädigte befanden,

durch Lärmen und Absingen der „Marsellaise " gestört.
Die Versammlung mußte aufgelöst werden.

Zeitungsverbot.
Berlin , 23 . Jan . Wie der „Berliner Lokalanz .

"

meldet, ist das Erscheinen des „Berliner Tageblatts"
vom Oberkommando in den Marken auf drei Tage ver¬
boten worden.

Bom Hauptansschutz.
Berlin , 23 . Jan . In der gestrigen Sitzung des

Hauptausschusses des Reichstags wurde mitgeteilt , daß
der Reichskanzler in der Sitzung am Donnerstag
nachmittag erscheinen werde. Gleichzeitig wird Gras

Czernin im Ausschuß der österreichischen Delegation
Me Erklärung abgeüen. Heute nachmittag wird Staats¬

sekretär v . Kühl mann mit den Führern der Reichs-
tagsfrakiionen eine Besprechung haben . Zu dem Verbot
des „Vorwärts " (der heute morgen wieder erschienen
ist) wegen Veröffentlichung der Vorgänge in Oesterreich-
Ungarn , wo es wegen Herabsetzung der Mehl - und Brot¬
ration zum Ausstand kam, bemerkte Major Grau, das

Verbot der Veröffentlichung über die Vorgänge , die so¬
gleich politischen Charakter annahmen , sei nicht vom

Kriegsministerium ausgegangen .. Trotz, entsprechender Zu -.

W Lesekrscdt. W

Der Gehorsam ist der Anfang aller Weisheit.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„ Wollen Sie wir eine ehrliche Frage ehrlich beant¬
worten , Herr Oberleutnant ?"

„Wenn es in neiner Macht steht — gewiß ! "

„ Wünschen Sie mit Ihren Eltern vielleicht in erster
Linie deshalb Rücksprache zu nehmen , weil Sie voraus-
setzen , daß Ihr Vater an der bürgerlichen Herkunft meines
Mündels Anstoß nehmen könnte ? Ich weiß ja , daß
man in Deutschland über solche Dinge andere Anschauungen
hat als bei uns, und daß gesellschaftliche Vorurteile hier
eine sehr große Rolle spielen. Sollte das auch für den
vorliegenden Fall zutreffen, so ist selbstverständlich jedes
weitere Wort überflüssig. Denn ich glaube im Sinns
meines verewigten Freundes zu handeln , wenn ich Ihnen
erkläre, daß mein Mündel niemals in eine Familie hin-
einhetraten darf, in der sie mit Geringschätzung angesehen
oder allenfalls gnädig geduldet werden würde . Und
Edith selbst müßte ihrem Vater sehr unähnlich sein , wenn
sie nicht auch ihrerseits eine derartige Zumutung mit Ent¬
rüstung zurückwiese ."

Konrad von Höningsfeld hatte sich erhoben.
„Ich würdige Ihren Standpunkt , Herr Rechtsanwalt",

sagte er sehr ernst. „Aber ich erhoffe von Ihnen auch
einiges Verständnis für die Anschauungen meines Vaters.
Er ist gewiß frei von allem engherzigen Kastengeist, und
er sieht bei der Wahl seines Umganges niemals auf die
Geburt, sondern einzig auf den inneren Wert der Menschen,
denen er sein Vertrauen und seine Freundschaft schenkt.
Gewisse Traditionen aber sind ihm allerdings heilig . Und
er ist in einer Schule alt geworden , die in der Ver¬
mischung der Gekellschciftsschichten weniger einen Kultur-

sageu habe Vor „Vorwärts " die Zensurbcstimmungen durch¬

brochen . Erzberger verlangte die Aussetzung der Be¬

ratung , bis der Kriegsmmister und ein Vertreter des

Auswärtigen Amts erschienen seien . Abg. Scherde-

mann bestritt, daß der „Vorwärts " die Zensurbestim¬

mungen übertreten habe. In Deutschland flehe man vor

Ereignissen nach Wiener und Bndapester Muster . Ec

bitte , diese Warnung zu beherzigen. Es wurde beschlossen,

das Gesetz über den Belagerungszustand voni 4 . Dez.

1916 dahin abznändern , daß gegenüber den Anordnungen

der Militärbefehlshaber eine militärische Hauptstelle als

Aufsichtsstelle und ferner ein Senat des Reichsmifttär-

gerichts aus vier richterlichen und drei militärischen Mit¬

gliedern als besondere Beschwerdestelle errichtet werden

soll . Der Reichskanzler solle ferner ersucht werden, für

die Entscheidungen der Militärbefehlshaber Richtlinien

aufzustellen. Die Besprechung der österreichisch-ungari¬

schen Vorgänge wurde bis nach der Kanzlerrede zurück-

gestellt.
Der württembergische Militärbevollmächtigte

teilte mit , daß die von Erzberger beanstandete Schrift

„Papstsriede" vom stellt) . Generalkommando des 13 . Ar -,

meekorvs verboten worden sei.

Berlin , 23. Jan . (Amtlich . ) Der Kaiser empfing
gestern den Reichskanzler: zum Vortrag und den Pro¬
fessor Sauerbruch in Audienz.

Vom Reichskartoffelarnt.
Berlin , 23 . Jan . Der bisherige Lester der Reichs --

kartoffelstelle Regierungsrat Dr . Arnolds ist als Vor¬

tragender Rat in das Reichsschatzamt eingetreten . An

seiner Stelle ist Landrat Jung Han mit der Leitung
der Reichskartoffelstelle beauftragt worden.

Die deutschen Parteien in Oesterreich.
Wien , 23 . Jan . Die deutsch-nationalen Parteien

des Abgeordnetenhauses haben beschlossen, sich zu einem
Verband zusammenzuschließen, der den Namen führt:
Verband der deutsch-nationalen Parteien im österreichi -.
schen Abgeordnetenhaus . Der neue Verband zählt 94

Mitglieder . Die Leitung liegt einem 25gliedrigen Aus¬

schuß ob . Zum Obmann wurde Abgeordneter Waldner,
zu Obmannstellvertretern die Abgeordneten Wolf und

Sylvester gewählt . Mit Ausnahme der Abgeordneten
Hailinger und Redlich gehören alle Abgeordneten des

früheren Nationalverbandes dem neuen Verband an.
Budapest , 23 .

' Jan . Der Bolksernährungsminister
Graf Johann Hadik ist znrückgetreten.

Berlin , 23 . Jan . Die „Morgcnpost " meldet , die
Aufforderung dör sozialdemokratischen Parteileitung in
Wien , die Arbeit wieder aufzmiehmen, sei nur von 60 Pro¬
zent der Arbeiter befolgt worden. Die Radikalen
veranstalteten Versammlungen, in denen heftige Reden

gegen die Parteileitung gehalten wurden.
Die italienischen . Kriegskosten.

Basel , 23 . Jan . Italienischen Blsttern zufolge:
betragen die Kriegsansgaben Italiens bis Ende November!
1917 30 Milliarden Franken.

Mehlmangel in Italien.
Bern , 23 . Jan . Der italienische Lebensmittelkom¬

missar Crespi hat ungeordnet, daß vom 1 . Februar
ab das Brotgetreide mit 20 bis 30 Prozent anderen
Getreides gemischt werden muß.

Balutazuschlag.
Lugano , 23 . Jan. Die italienische Telegraphen¬

verwaltung hat laut „Franks . Ztg .
" für alle Anslands¬

telegramme einen Valutazrschlag von 40 Prozent einge-
iübrt . ^ _ _ _

fortschritt a !s eine Gefahr für die Allgemeinheit erblickte
Für Adelige , die das erste beste bürgerliche Mädchen hei¬
raten, um, wie man zu sagen pflegt, ihr Wappen neu zu ver¬
golden , hat er von jeher nur die schärssteMißbiiligung gehabt.
Und ich gebe mich keiner Täuschung darüber hin , daß
es mich einen schweren Kampf kosten würde, ihn gerade
in einem Fall, wo es sich um sein eigenes Wappen han¬
delt, zu anderen Ansichten zu bekehren . Das aber müßte
unbedingt geschehen sein , ehe ich mit einer Erklärung vor
Fräulein Edith hinträte . Gerade weil ich nicht will , daß
sie in meiner Familie nur die Rolle einer gnädig Gedul¬
deten spiele, gerade deshalb müßte ich der freudigen und
vorbehaltlosen Zustimmung meiner Angehörigen gewiß
sein . Ich weiß nicht, ob ich mich da ganz glücklich und
verständlich ausgedrückt habe ; aber ich finde leider keine
besseren Worte , um Ihnen die tiefsten Beweggründe sür
mein Verhalten klarzulegen."

Krüger, der jetzt ebenfalls aufgestanden war , streckte
ihm freundlich seine Hand entgegen.

„Ich meine , junger Freund , daß ich Sie vollkommen
verstanden hübe. Und ich meine auch, daß ich mir und
meinem Mündel nichts vergebe , wenn ich Ihnen mein«
volle. Hochachtung ausdrücke . Tun Sie also, was Sft
sür gut un>2 richtig halten !"

„Wenn Ihnen darüber ein Glück entgehen sollte, nach
dem tausend andere mit dem Aufgebot aller Kräfte strebe«
würden , so werden Sie das eben einzig sich leibst
zuschri' tzkt' haben. Ich doil'e aber, daß Eie bei alle«
Empfindlichkeit rm Punkt der Ehre auch klug genug sein
werden , um fcstzubalten, was Ihnen der Himmel La in
den Schoß geworfen hat."

„Ich habe keinen heißeren Wunsch , mein Herr , als den»
es mit gutem Gewissen festhalten zu dürfen."

„Nun wohl , das ist mir für heute genug ! Und mit
diesem Eindruck sage ick Ihnen Lebewohl. Denn wir
werden uns aller menschlichen Voraussetzung nach auf
dieser Erde nicht Wiedersehen . Meine diesmalige Reise
nach Europa ist ohne allen Zweifel die letzte gewesen , die
ich alter Mann unternehme . Und darauf , daß Sie viel¬
leicht Ihre Hochzeitsreise nach Südafrika machen werden,
darf ich doch kaum hoffen."

„An etwas so Köstliches , wie eine solche Hochzeitsreise
es für mich sein würde , wage ich allerdings noch nicht zu
denken . Herr Rechtsanwalt !"

Lugano , 22 . Jan . Das Mailänder Gericht hak,
wie dis .. .Franks . Ztg .

" meldet, ans Antrag mehrerer
Mailänder Banken die Beschlagnahme von Gütern und

Eigentum der russischen revolutionären Regierung,
darunter Vorräte und Maschinen im Werte von 70
Millionen Lire , dazu 2 Millionen Lire für Schaden¬
ersatz und Zinsverlust verfügt.

Orlaudo in Paris.
Lugano , 23 . Jan . Der italienische Ministerpräsi¬

dent Orlandoist mit dem Lebensmittelkommissar Crespi
nach Paris gereist. Es soll sich um die Beschaffung von
Kohlen, Getreide und Rohstoffen für Italien handeln . Zu¬
gleich werde aber auch Orlando wegen der Tatsache, daß
Lloyd George und Wilson in ihren letzten Kundgebungen
den italienischen Ansprüchen im Osten kaum eine Be¬

achtung geschenkt hätten , mit Clemencean Rücksprache
nehmen.

Paris , 23 . Jan . (Havas .) Der „Temps" meldet,
Orlando werde nach kurzem Aufenthalt in Paris mit

Thaon de Revel und General Alfieri nach London Wei¬
terreisen, um an der nächsten Beratung des Marineamts
der Alliierten über den Schiffsverkehr teilzunehmen.

Haag , 23 . Jan . Aus Batavia wird gemel¬
det : Die Niederländische Schiffsgesellschaft hat 7 Segel¬
schiffe nach Carachi in Vorderindien geschickt , um dem

Mangel an Schiffsraum zum Transport von Java¬
zucker nach Britisch-Jndien nbzuhelfen.

Unstimmigkeiten in England.
London , 23 . Jan . Im Unterhaus erklärte Abg.

Hogge zur Heeresvermehrung , die vom Lord der Ad¬
miralität Geddes geforderten 450 000 Mann seien ein

Flohbiß und werden England um keinen Schritt weiter

bringen . Er besitze Nachrichten, die er dem Hause nicht
in öffentlicher Sitzung mitteilen könne. Lloyd George
könne dem Hause wichtige Mitteilungen machen . Daß
er sie verheimliche, sei eine Geringschätzung des Hauses
und des Landes . Abg. Smallwood beklagte sich über
die Günstlingswirtschaft im Heere.

Minister Carsou, der Führer der Ulsterleute, ist
aus dem Kriegsrat ansgetreten.

London , 23 . Jan . Nach dein „Manchester Guar¬
dian " ist die englische Einfuhr , abgesehen von der Kriegs-
zusuhr in 1917 , um 45 Prozent zurückgegangen. — In
London sollen wichtige Besprechungen wegen des Tan ^'-

bo " tkriegs stattsinden.
Bom amerikanischen Heereswesen.

Washington , 23 . Jan . Reuter zufolge wurde dem

Kongreß ein Gesetz zur Errichtung eines besonderen
Kriegskabinetts vorgelegt , das aus drei hervorragenden
Bürgern bestehen soll . Kriegssekretär Baker sagte, da¬

durch würde Wilson die persönliche Leitung der Krieg¬
führung aus der Hand genommen, der Präsident müßte
deshalb gegen das Gesetz sein . Wilson hat eine scharfe
Erklärung dagegen erlassen.

Die Untersuchung über die Verzögerung der Aus¬

rüstung des amerikanischen Heeres hat nach der „Chicagoer
Tribüne " eigentümliche Verhältnisse zutage gefördert . Bei
der Kriegserklärung besaß das Heer keine Maschinen¬
gewehre, obwohl Niitte des Jahres 1916 schon 12 Mil¬
lionen Dollars dafür bewilligt worden waren . Tie nach
Frankreich gebrachten amerikanischen Truppen mußten mit

französischen Maschinengewehren ausgerüstet werden . Die

amerikanischen Truppen müssen mit Ho lzgew ehren
von alten Modellen üben . Das übernommene englische
Ensieldgewehrsystem machte zeitraubende Umänderungen
der amerikanischen Gewehre nötig , sodaH diese nicht zeitig
sertiggestellt werden konnten.

.« MSWSWM

„Nun, ich werde ja von meinem Freunde Kröning
hören, wie die Dinge sich hier weiterentwickeln . Was
zwischen uns beiden etwa noch zu ordnen wäre, läßt sich
auch auf brieflichem oder telegraphischem Wege abmachen.
Möge der Himmel alles so wenden , wie es zum Glück
meines Mündels das Rechte ist ! " '

Noch ein letzter Händedruck, dann war die seltsame
und so merkwürdig resultatlos verlaufene Unterredung
zu Ende.

Konrad von Höningsfeld aber verließ das Hotel mit
der Miene eines Mannes, dessen Herz von schmerzlichster
Sorge erfüllt und zum brechen schwer ist.

20 . Kapitel.

Gegen Morgen erst waren Edith und ihre Pflege^
eltern aus der Gesellschaft heimgekehrt, in die man sich
nach dem Theater begeben hatte . Und der Iustizrat hatte
des Schmuckkastens zu Frau Lydias namenloser Erleich¬
terung weder bei dieser Heimkehr noch am folgenden
Morgen, wo sie sich allerdings bis zu seinem Aufbruch
schlafend gestellt hatte, Erwähnung getan . Für den Vor¬
mittag hatte Edith , wie gewöhnlich , irgendeine Verabredung,
und sobald sie das Haus verlassen hatte, konnte die Justiz-
rätirO darangehen , die Spuren ihrer gestern begangenen
Missetat zu verwischen.

!
Ihr erster Weg führte sie natürlich in den Laden des

Antiquitätenhändlers , und sie hatte die Genugtuung,:
gleich bei ihrem Eintritt von ihm zu vernehmen , daß die
Arbeit schon vor einer Stunde fertig geworden und über
alle Erwartung gut ausgefallen sei.

„ Ohne eine i^ bverstänöige Prüfung wird kein Mensch
die kleine VerctzWrung erkennen", sagte er lächelnd,
indem er seiner^ ornebmen Besucherin den Armreif ent¬
gegenhielt. „Da , übe^ eugen Sie sich selbst , gnädige
Frau ! Sind diese Similisteine nicht von demselben
Feuer wie die echten , deren Psatz sie eingenommen
haben ?" Ä - . '

Ohne sich eine besondere Käknekschaft zuzutrauen,
war Frau Lydia doch der »Melnstug , daß der Mann
vollkommen recht habe . . Die Steine sprühten in allen
Farben des Regenbogens, und die Fassung war mit
solcher Sorgfalt und Sauberkeit bewirkt, daß sie selbst bei
genauester Betrachtung nichts Verdächtiges an dem Schmuck-



Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 23 . Jan . (Pet . Tel .-Ag .) Die von

Charkow nach Poltawa abgcsandten Abteilungen
der Sovjets lieferten eine Schlacht gegen die Truppen j
der ukrainischen Rada von Kiew. Die Truppen der

Rada wurden vollkommen geschlagen . Die Stadt rfl

in den Händen der Abteilungen der Sovjets . ^ n der

vereiniaten Sitzung der Soldaten -, Arbeiter - und Bauern-

räte wurden die Vertreter des ausführenden Zentral-

ausschusses von Charkow mit Begeisterung begrüßt . In

Poltawa herrscht allgemeine Freude.
Petersburg , 23 . Jan . Der Volkskommissar für

Strafrechtspflege erläßt nach der Pet . Tel .-Ag . einen

Besebl nach den Mördern der gewesenen Minister Schur-

aarew und Kakoschkin zu fahnden . Das Aktenstück ist

non Lenin und Justizminister Steinberg unterzeichnet. —

Nach späterer Meldung sind die Mörder gesunden worden.

Petersburg , 22 . Jan . (Reuter. ) Die Arbeiter-
nnd Soldatenräte , sowie die bolschewistischen Mitglieder
der aufgelösten Nationalversammlung (Sobranje ) wer¬

den eine neue verfassunggebendeVersammlung ohne Way-

Die Londoner „Morningpost " meldet, die Peters¬

burger Regierung habe aus den 27 . Januar neue Wahlen

ausgeschrieben. Die neue Versammlung werde aber erst

nach Abschluß des Friedens zusammentreten . In Peters¬

burg ist eine Schreckensherrschaft ausaerichtet. , !

Ein Muhammedaner , Ingenieur Tinifchbajew,
wurde Ministerpräsident von Turkestan . Zentralafren wird,

einen Teil der russischen Bundesrepublik bilden.

Die schwedische Regierung hat nach der „Basler Na-

tionalztg .
" gegen die Ansammlung russischer Artillerie

an der
'
schwedischen Grenze Einspruch erhoben.

Der Kommandant der Schwarze Meerflotte , Admrral

Meinest , soll die ukrainische Regierung anerkannt haben.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind bis längstens
31 . Januar 1918 an das Sekretariat der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft in Stuttgart einzusenden . Näheres
Staats - Anz . Nr . 19.

Zulagen für Invalide «-, Witwen-
oder Witwerreutenempfüuger.

Im Staatsanzeigrr Nr . 13 vom 16 . ds . Mts . er¬
scheinen eine Bekanntmachung des Reichskanzlers über
hie Gewährung von Zulagen an Empfänger einer Invali¬
den - , Witwen- oder Witwerrente aus oder Jnbalidenver-
versicherung vom 3 . ds . Mts . und Ausführungsbestimmungen
hcs Reichsversicherungsamts hiezu vom 5 . ds . Mts.

Der Wortlaut kann bei den Ortsvorstehern eingesehen
werden.

Abhaltung eines Melkkurses in Hohenheim.
Im Februar 1918 wird Lei genügender Beteiligung

in Hohenheim unter Leitung des Herrn Gutsinspektors
Äreh ein dreiwöchiger Lehrkurs im Melken und in
der Viehpflcge abgehalten werden.

Zu dem Kurs werden berufsmäßige Viehwärter , sowie
Söhne von Landwirten, die im Stalle und beim Melken
Äeschäftigt werden , das 16 . Lebensjahr zurückgelegt haben
und entsprechende Vorkenntnisse im Melken ' besitzen , zuge-
lafsen.

stück feststellen konnte . Witt einer Wärme , als ov er ihr
eine große Wohltat erwiesen hätte , sprach sie dem
ehrenwerten Manne ihren Dank aus und fuhr dann zur
Post, um die Geldsendung an ihren Sohn abgehen zu
lassen . Erst jetzt fühlte sie sich ja wirklich erleichtert, und
sie war nun auch nicht mehr um Argumente in Verlegen¬
heit, die ihr die letzte drückende Last vom Gewissen nehme»
sollten.

„Die Freude , die der Besitz von Juwelen gewährt,"
folgerte sie, „besteht doch lediglich in der Einbildung.
Und wenn Edith sich einbildet, daß diese Steine von
großem Werte seien, so werden sie ihr genau dasselbe
Vergnügen bereiten, als wenn sie wirkliche Kostbarkeiten
wären . Mit dem Gelds aber habe ich ein Plenschen-
leben gerettet . Wer wäre danach berechtigt , mir einen '
Vorwurf zu machen oder mich am Ende gar eine Ver¬
brechern » zu heißen ?"

Sobald sie in ihrem Heim angelangt war , begab sie
sich in die Gemächer ihrer Pflegetochter, um von der
alten Nanny die Aushändigung des Schmuckkastens zu
fordern, die ihr die Dienerin selbstverständlich nicht ver¬
weigern durste . >

Lydia trug den Schmuckkasten in ihr Boudoir und
verglich die beiden Armreifen miteinander . Aber sie war
schon nach einer kleinen Weile gar nicht mehr imstande, das
echte von dem unechten zu unterscheiden , und sie
segnete aufs neue die Menschenfreundlichkeit des Händ¬
lers, der ihr einen so glücklichen Ausweg gewiesen hatte.
Diesmal war sie vor einer Katastrophe wie nach der
IVerpfändung des unseligen Perlenhalsbandes vollkommen

und sie würde das Opfer ihrer „Mutterliebe"
teuer bezahle» müssen wie damals.

Mtt einer gewissen Freudigkeit traf sie die kleinen
hausfraulichen Vorbereitungen für den aus den Nachmit¬
tag angesagten Besuch der Gräfin Rechberg . Zur be¬
stimmten Stunde hatten sich nicht nur Edith, sondern auch
der Zustlzrat eingefunden, und es gab, als die alte
Dame pünktlich eintraf , von allen Seiten die herzlichste
B ^ rußung . Aber die Gräfin konnte ihren Freunden
nicht mehr als eine kurze Viertelstunde zur Verfügung

so unendlich viele gesellschaftliche und
Wohltat,gkeitsverpflichtungen, daß sie sie nach ihrer Ver-
sicyerung nur durch die genaueste Zeiteinteilung zu be¬
wältigen vermochte . Sie lehnte die angebotene Bewir¬
tung dankend ab und bat, ihr sogleich die Juwelen zu
zeigen , zu deren Besichtigung sie ja einzig gekommen war.
. . . hatte sich gestern , als ihr Edith von der

r.b" Aside erzählte, keineswegs als Kennerin aufge-
ihre Aeußerungen bei der Jnaugenschein-

buvr samtenen Tischdecke ausgebreite-
weiten bewiesen zur Genüge, in wie hohem

Matze sie es tatsächlich war.
Fortsetzung folgt.

Landesnacynchten
Altenriets , 24. Januar ISIS.

* Die Silberne Verdienstmedaillewurde verliehen
dem Fahrer Wilh. Bäzner, Sohn des Friedrich Bäzner,
Fuhrmann in Enztal.

Hilfsdierrstpflicht . Das Wolftbüw schreibt:
Die Buudcsratsverordnung vom 13 . Januar 1917 betr.
weitere Bestimmungen über die Ausführungen des § 7
des Gesetzes über den Vaterländischen .Hilfsdienst ist viel¬
fach miAierstanden warben . Nach der Bnndesratsvcr-
ordnung vom 1 . März 1917 hatten sich nur die nicht
mehr landsturmpflichtigcn Personen zu melden und auch
von diesen ist eine große Zahl ausgenommen . Die Er¬
fahrung hatte nun gelehrt, daß diese Ausnahmebestim¬
mung häufig falsch verstanden wurde , indem mau die
Meldepflicht zum Hilfsdienst mit der Hilfdienst-
pflicht selbst verwechselte und daß infolgedessen
zahlreiche Meldepflichtige sich zu Unrechtnicht gemeldet
hatten . Um nun den Einberufungsausschüssen einen mög¬
lichst zuverlässigen Uebcrblick über die Zahl der in ihren
Bezirke!, sich aufhaltendcn Hilssdienstpslichtigen zu geben,
ist die Anordnung einer abermaligen Meldung
erforderlich. Es kann also keine Rede davon sein - daß
diejenigen Personen , die sich auf Grund der Verordnung
zu melden haben, mit einer alsbaldigen Heranziehung
zu einer anderen Beschäftigung als ihrer bisherigen zu
rechnen haben . Folglich kann jeder, der bereits im Hilfs¬
dienst steht, seine Vishcrigc Beschäftigung beibehalten.

— Reue Markeuhrfte . Tie Rcichspostverwaitung
gibt seit einiger Zeit neue Markenhefte heraus , die im

Gegensatz zu früher , wo nur 15-Pfg .- und 7 1/2-Pfg . --

Marken zu haben waren , vier Sorten enthalten , und zwar
zehn Marken zu 71/2 Pfg ., zehn zu 15 Pfg ., fünf zu
5 Pfg . und fünf zu 10 Pfg . Der Preis ist also gleich
geblieben, nämlich 3 Mk . Diese Markenzusammenstellung
ermöglicht es, was bisher nicht möglich war , Doppelbriefe
(25 Pfg .) aus dem Markenhefte zu frankieren.

— Soldatenpakete . Den Garnisonpostämtern
gehen immer noch zahlreiche mit 20 Pfg . freigemachte
Soldatenpakete bis 3 Kg . zu, bei denen auf der Sen¬

dung selbst wie auf der zugehörigen Paketkarte der Ver¬
merk : „Soldatenbrief . Eigene Angelegenheit des Emp¬
fängers " fehlt. Das Annahmepersonal ist iviederholt
angewiesen worden, auf das Vorhandensein dieses Ver¬
merks genau zu achten und erforderlichenfalls die Sen¬

dung dem Absender zur Vervollständigung zurückzugeben
oder das höhere Porto zu erheben.

— Die Kriegszigarette . Am 1 . Februar dieses
Jahres tritt eine Verordnung in Kraft , nach der das
Format der Zigaretten weiterhin verkleinert werden muß:
Für die Herstellung von 1000 Zigaretten dürfen vorn
1 . Februar ab nur 850 Gramm Tabak verwandt
werden, so daß! also die Zigarette in Zukunft nur 0,85
Gramm wiegen darf . Von der Zi arrenfabriialion g hen
85 Prozent der monatlichen Herstellung an die

Heeresverwaltung . Erst vom 25 . jedes Monats ab dürfen
die Zigarrenfabriken den Bedarf der Zivilbevölkerung
Herstellen . Am 25 . jedes Monats erscheinen schon die
Händler und kaufen das , was von der . Heeresverwaltung
nicht abgenommen wurde, zu jedem Preis . In normaler
Zeit kostete der Tabak einer 5 - Pfennig - Zigarette durch¬
schnittlich 10 Mk . das Kilo , heute 30 Mk . Dazu kommt
dam, aber noch der Krkegsaufschlag, der für 1000 5-

Pfennig -Zigaretten 12 Mk. beträgt , so daß! eine 5-Pfen-
nig-Zigarette an sich schon heute 6,2 Pfennig kostet. Die
Höchstpreise für Zigaretten , den Kricgsaufschlag ein¬
gerechnet) sind folgende : Hundert I -Psennig -Zigaretten
kosten heute 1,80 Mk . , hundert 2-Pfennig -Zigaretten
3 Mk . , hundert 3-Pfennig -Zigaretten 4,20 Mk . , der Preis
für die 5-Pfennig -Zigarette ist oben mitgeteilt , die 7-
Pfennig -Zigarette kostet 8,80 Mk . und für die 8-Pfennig-
Zigarette gibt es keine Preisgrenze . Zurzeit liegen, so
schreibt das „Berl . Tagebl .

"
, in Bulgarien 25 Millionen

Kilogramm neubulgarische Tabake, die deutsche Firmen
gekauft haben, die also nur abtransportiert zu werden
brauchen. Die Firmen , denen dieser Tabak gehört , haben
nicht das Recht/diesen Tabak einzuführen . Dieses Recht
hat allein — die Kriegsgesellschaft.

— Ersatzsohlen . Tie Generaldirektior , der Staats¬
eisenbahnen gibt an Beamte und Arbeiter zur Ausbes¬
serung ihres Schuhwerks belederte Sperrhblzsohlen als
Erfatzsohlen in Größe 34—47 und zu dem Preise von
1 .90 - 2 .60 Mk . ab.

— Bockscha « . Die jährliche Bockschau wird in die¬
sem Jahr am Montag den 4. März 1918 in Kirch-
heim u . T . abgehalten . Zur Förderung der Schafzucht
werden Preise für hervorragende Böcke aus Beiträgen
der Zentralstelle , des Landw. Bezirksvereins , der Amts-
körpcricücttt und der Stadt Kirchheim vergeben. ,

(-) Stuttgart , 23 . Jan . (Versammlungs¬
verbot . ) Die anläßlich zweier Versammlungen der deut¬
schen Vaterlandspartei am 20 . Januar ds . Js . in Stutt¬
gart und Cannstatt vorgekommenen Ausschreitungen haben
den stellv . kommandierenden General veranlaßt , im Inter¬
esse der öffentlichen Ruhe und Ordnung alle öffentlichen
Versammlungen zur Erörterung politischer oder militä¬
rischer Angelegenheiten ohne Unterschied der Parteilich - '

tung im Stadtdirektionsbezirk Stuttgart , sowie in den
Oberamtsbezirken Stuttgart -Amt , Cannstatt , Lndwigsburg
und Eßlingen bis auf weiteres zu untersagen.

(--) Stuttgart , 23 . Jan . (Aus der Wilhelma . )
Wegen des Kshlenmangels mußten schon im Herbst eine

i größere Anzahl Gewächshäuser ii , der K . Wilhelms gr
l räumt und die Pflanzen in den übrigen Häusern znsam-

mengcdrängt werden . Aus diesen , Grunde können die
Gewächshäuser nicht wie in anderen Jahren dem Publi¬
kum zugänglich gemacht werden.

(- ) Stuttgart , 23. Jan . (Falsches Gerüchts
Dem „N . T .

" zufolge sind die Gerüchte über eine bevor- '

stehende größere Einquartierung in Stuttgart unbegrün - '

det.
(-) Hohenheim, 23. Jan . (Schafdiebe .) In¬

der K. Gutswirtschaft sind in der Nacht mehrere Schafe^
entwendet worden. Für die Ermittlung der Täter sind)
IM Mark Belohnung ausgesetzt. !

(-) Göppingen , 23 . Jan . (Treibriemendieb*
stahl . ) In einer der letzten Nächte wurde aus dem'

Sägwerk des Johann Weber wieder ein 16 Meter langer
und 14 Zentimeter breiter Treibriemen gestohlen . Der§
Riemen ist mit dem Firmenstempel versehen. . >

(- ) Aalen , 23 . Jan . (Diebereien .) Geschäfts*
leute beklagen sich über die zunehmenden Ladendieb¬
stähle, die von Kindern ausgeführt werden . In einem
Goldwarengeschäft in der Bahnhofstraße wurde kürz¬
lich der Schaukasten erbrochen. Die Diebstähle von Hasen
und Geflügel scheinen nur deshalb abgenommen zu haben,!
weil auch die Zahl der Tiere geringer wird . Vermut - !

lich sind die Diebe stets dieselben.
(-) Tübingen , 22 . Jan . (Wäscheliebhaber .)

In Sickenhausen find aus dem Garten eines Bürgers
über Nacht zum Trocknen aufgehängte Wäschestücke im
Wert von ca . 260 Mk . gestohlen worden.

(--) Mergelstetten , OA . Heidenheim , 22 . Jan . ,
(Ein seltenerFall . ) Der zurzeit in Rußland stehen¬
de Johannes Frey wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet . Zu gleicher Zeit wurde der 20jährige Sohn,
der im Westen bei einer Maschinengewehr-Abteilung steht,
mit der gleichen Auszeichnung bedacht.

(-) Münsingen , 23 . Jan . (Erst 0 che n .) In
Sontheim wurde ein Vizefeldwebel, während er mit
einen, Mädchen auf der Straße redete, von einigen jungen
Leuten mit Eisschollen beworfen . Er setzte ihnen nach)
und stach einen der Burschen, den 27jährigen Christian!
Hirschle nieder, der seit Kriegsbeginn im Felde steht und

gerade ans Urlaub zu Hause war.
(-) Sigmaringen , 23 . Jan . (Hohes Alter .),

Rechnungsrat Dorn feiert heute in körperlicher und gei¬
stiger Frische seinen 31 - Geburtstag.

Vsrpostenkampf.
Der Matrose Heine eines Matrosen - Regiments , eia

sehr aufgeweckter und energischer Soldat, beteiligt sich mit
Vorliebe an freiwilligen Patrouillen. Nachdem er für
frühere Patrouillenganze das Eiserne Kreuz 2. Klasse er¬
halten hatte , ging sein Ehrgeiz weiter . In Patrouillen
zum 11 . und 12 . November befand er sichfturttenlang vor
und im feindlichen Drahtverhau, um dessen Stärke und
Ueberwindungsmöglichkeitenfestzustellen . Er brachte wert¬
volle Erkundungsergebnisse über Zustand des Vorgeländes,
Stärke des feindlichen Drahtverhaues und Lage und Stärke
feindlicher Horchposten mit zurück.

In der Nacht zum 14 . November erbot er sich , als
Führer einer Gefechtspatrouille in eine vorgetriebene feind¬
liche Sappe einzudringen und den dort stehenden Sappen¬
kopf-Posten auszunehmen. Zu dem Zweck umging er den
Sappenkopf seitlich, durchschnitt das Drahtverhau, um von
hinten an den Posten zu gelangen. Infolge eintretenden
Nebels war aber der vor dem Sappenkopf liegende Horch-
pvstenstand besetzt iwd sehr wahrscheinlich den Horchposten
auch größere Wachsamkeit eingeschärft . Vielleicht hatten die
Horchposten auch das Geräusch gehört, hervorgerufen durch
d ..s Durchschneiden des Drahtverhaus ; vielleicht war cs
auch Zufall ; im selben Au -enbl' ck.blickte rin feindlicher Horch¬
posten über ven Rand des Loches . Heine mutzte annehmen,
daß er bemerkt sei . Entschluß, Anstoßen seines Nachbars
und der Nus : „Nein in den Graben ft waren eins . Ein
Sprung, ein Fall , und er befand sich in dem feindlichen
Horchpostenloch drei Engländern gegenüber. Auf seinen
Ruf „ tiancks up ft drehten aber die entschlossenen Feinde
ihre Karabiner um, und drei Kolbenhiebe regneten auf ihn
nieder . Ein Glück für ihn . daß die Enge daS weite Aus¬
holen der Gegner hinderte. Heine wurde nicht kampfunfähig
gemacht , aber ein Schlag auf den Arm schleuderte ihm
seine Pistole aus der Hand . Er griff zwei Gegner an der
Kehle , da legte der dritte auf ihn an . Kaum eine Spanne
war die Mündung des feindlichen Karabiners von seiner
Stirn entfernt . Er wähnte sich schon ein Kind des Todes,
da drückte sein inzwischen auch herbeigesprungener Kamerad
Mölders seine Pistole auf den Kopf des Feindes ab und
rettete ihn.

Durch das Rufen und den Schuß alarmiert, eilte die
feindliche Grabenbesatzung ihren Horchposten zu Hilfe . Die
beiden lebenden Posten warfen sich zur Erde und ließen sich
von Heine und Mölders nicht mitrcißen. Da tauchten
ganz nahe au dem Nebel die ersten heranstürzenden Feinde
auf, und es war höchste Zeit für die Patrouille, sich aus
dem Staube zu machen . Nachgeschickte Kugeln und Hand¬
granaten lrafen zum Glück nicht mehr.

Wenn Patrouille Heine auch keinen Gefangenen ein-
biachte, so war der Erfolg dennoch die Entdeckung eines
vorgeschobenen, im Nebel stark besetzten Horchpostenloches , ^
ein getöteter Engländer und als Beutestück ein englischer ^
Karabiner.

Für seinen Schneid und sein entschlossenes Handeln
wurde Heine noch am selben Tage zum Ober - Matrosen be¬
fördert , Mölders erhielt das Eiserne Kn - ' Klaffe;
außerdem wurde die Patrouille im Regiments - und Bri¬
gadebefehl belobigt.
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Vermischtes.
Z4M Mark vechient . D-

^ PreA
wertvolles

^ucktmateriai und Gebräu« sind im ganzen Relc!
Es handelt sich dabei nicht nur um

Lr.ndjo .ö aus de .' baae .uichen St :omse;tr . Die Buicke erlitt
schwere Be,ch3L :gungen: Balken wurden wie Streichhölzer ge¬
knickt . Pontons wurden leck und das Landjoch versank zum
Teil . Das Pioiner-Ersatz -Bataillou in Speyer griff sofort
ein . D - -' Schiffsverkehr ist unterbrochen und der Eisenbahn¬
verkehr über die Brücke muh über Mannheim umgcleitet
werden.

Schweres Verbrechen . Nach einer Meldung aus Rom wurde
dort die schwedische Gräfin Martha Cronhjelm af Hakunge zu
einem Iahe Gefängnis und 1000 Lire Geldstrafe verurteilt , weil
sie erklärt hatte, sie glaube nicht , daß die Deutschen die
Graufan . Kesten begangen hätten , deren mau ste beschuldig^ ..

"
inen Hengst M 6000 Alk . , den er nunmehr an eine

Lserde - i .ckdnossenschast seiner Provinz für 40 000 Mk . abgab.
r. ,oec me krnstiae F -' narck,Wirtschaft des Dcutscheir Reiches

nach dem Kriege , sprach im Liberalen BUrgcrvcrein in Bonn
der Bonner Bo'kswirtschaftsprofessor Wygodzinski. Der
Krieg hat wenigstens 10 Millionen Männer der produktiven
Beschäftigung emzogen , deren Arbeit gleichbedeutend war mit
einem jährlichen Uebcrschuh von 10 Milliarden Mk . für die
Volkswirtschaft. Die Gesamtlasten des Reiches betragen, wenn
der Krieg nächsten Sommer zu Ende gehen sollte , etwa 12V
Milliarden Mk . . was eine jährliche Zinsen - und Tilgungslast
von 7 .2 Milliarden bedeutet , während vor dem Kriege der
ganze Reichshaushalt nur 4 Milliarden betrug. Auf den Kopf
kämen damit 1840 Mk . Reichsschuldem und sür Zinsen
»nd Tilgung jährlich 111 Mk . Das Volkseinkommen betrug
vor dem Kriege jährlich 42 Milliarden , wovon 8 Milliarden
erspart wurden. Was früher erspart wurde, würde also tu
Zukunft fast ganz durch Zinsen und Tilgung aufgezehrt werden.
Das Bolksvermögen wurde vor dem Kriege von Hclffericg
sus 300 Milliarden geschätzt . Nach dem Kriege können wir
noch mit etwa 200 Milliarden steuerbarem Bolksvermögen
rechnen. Die Kriegsschuld läßt sich keinesfalls ganz
dem Vermögen ausbürden, wenn es auch selbstverständlich
ist , daß dar Vermögen besonders belastet , und das Ein¬
kommen abgestnft hrrangezogcn werden muß. Der Redner
besprach eine Reihe von Eteueroorschlägen, so die Vermögens¬
steuer . die Kriegsgewinnsteucr usw . Nicht jeder Verinögeus-
zuwachs während des Krieges ist wirklicher Kriegsgewinn.
Mit einer Vermögensbcschlagnahme kann mau die Kriegs¬
schuld nicht decken, sie muß auf alle Fülle aus mehrere
-Generationen verteilt werden . Ferner müsset̂ neue Einnahme-
formen In Betracht gezogen werden . Dazu gehören u . a.
die Eiaatsmonopole . und zwar Handels- , Produktions - und
Krastmonopole. Der Staat könne auch einen gewissen Anteil
an der Verwaltung »nd dem Gewinn der Produktion für
sich beanspruchen . Den Mehreinnahmen müssen auf alle Fälle
auch Ersparnisse gegenüberstchen . wenn auch nicht bei
den Knlinraurgabcn . Bei allen Steuern muß Grundsatz sein,
daß der Staatsbürger nicht ausgepreßt, sondernwirt¬
schaftlich gehoben wird. Die beste Fiuanzreform set
daher die Volkswirtschaft zu hebe» . Die produktive» Kräfte
müssen durch größte Sparsamkeit au Material «nd möglichste
Wiederverwe. kuug von Abfallstoffen gesteigert , die Arbeitskraft
besser ausgenutzt und die Arbeitsweise möglichst vervollkommnet
werden z B . durch stärkste » Erjatz der Handarbeit durch
Maschinenarbeit.

Iutil»-. Bachem ck. In Köln ist nach langer» schwerem
Leiden Iustizrat Dr . ioulinsBachem im Alter von 72 Jahren
gestorben . Er war vo» lr>69 bis 1915 Mitglied der Redaktion
der . . Köinist . cn Bocks-,e

'
trmg "

. Dem preußischen Abgeordneten¬
haus gehörte er von 1870 bis 1898 an . Dem Kölner Stadl¬
rat von 1875 bis 1890. Seit der Gründung der Goerres-
gesetlschast gehörte er deren Verwaitungsrat an . Sein Haupt¬
werk war hier die Umarbeitung des sünfbändigen Staats-
lexikons.

Dir verratene» Anilinfarben. Bekanntlich solle» nach dem
Londoner Blatt „Daily Mail " Northclifses nicht weniger als
257 chemisch ? Farbenrezcptc durch Verrat und Diebstahl aus
Deutschland über die Schweiz nach England gebracht worden
sein , Professor Green iGriia ) von der Technischen Hochschule
i» Manchester soll nun nach dem Hollandsch Nieuwsburcau
erklärt haben , die ganze Erzählung sei eine Phantasie ; nur
ein Rezept für ein glänzendes Grün sei narb England ge¬
bracht worden. — Es ist sehr wahrscheinlich , daß die Nach¬
richt der „Daily Mail"

, wie gewöhnlich , stark übertrieben
ist aber so harmlos ist die Sache jedenfalls auch nicht,
wie Pros . Green sie darstellen möchte.

Aufgefahrcn. Der Mannheimer Schleppdampfer „Pionier"
r̂ammte bei der Durchfahrt durch die Speyerer Schiffbrücke

!« U keinen . Andüngschiffenverschiedene Pontons jvwie das_

'
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Letzte Nachrichten.
Der Abe«dbericht.

WTB . Berlin, 23 . Jan . , abends . (Amtlich .) Von
den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Unterseebostserfolge.
WBT . Berlin, 23 . Jan . (Amtlich .) Neue U- Boots-

erfolge a»f de« nördlichen Kriegsschauplatz : 18000
BRT . Die Mehrzahl der Schiffe , die tief beladen waren,
wurde im Aermelkanal trotz starker feindlicher Abwchrmaß-
regeln jeder Art versenkt . Eines der vernichteten Schiffe
das i« östlichen Aermelkanal aus einem durch zahlreiche
Seestreitkräftr geschützten Geleitzug herausgeschossen wurde,
war allem Anschein nach ein Transportdampfer mit Kriegs¬
material . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Amsterdam, 24 . Jan . Der Professor an der.
Londoner Universität Hearnschaw schreibt laut „ Dally Te
legraph ' Ätzer die »«-Rüstigen zukünftigen Ansfichten
England - : England steht vor Ereignissen und Schwierig'
keilen, wie es seine Geschichte selten erlebt hat vor einer
deutsch österreichischen Offensive , vor einer Hungersnot «nd
einer Balschewiki -Offensive im eigenen Land. Vor einem
Jahr n»i diese Zeit schien die Niederlage der Mittelmächte
sicher . Die Raffen waren besser als je gerüstet , bis die
Torheit der Leninisten alles über den Hausen warf . Jetzt
ruht die gesamte Last des Krieges auf Englands Schultern
«nd der amerikanische Bundesgenosse ist noch nicht soweit.
Im Innern stehen wir vor einer Hungersnot , wie sie selbst
das Mittelalter noch nicht erlebt hat. Wir müssen jedoch
d»rch diese Hölle gehen, so wie unsere Soldaten im Feld
d«rch die Hölle des Feuers gehen. Die Zeit scheint für
die soziale Revolution und den Klassenkampf günstig zu
sein. Wir müssen kaher gegen die Ruhestörer einen schar¬
fen Feldzug unternehmen und sür die Aufklärung des
Volkes sorgen.

* Berlin, 24 . Jan . Der „Vorwärts" nuint, man
erwarte, tzatz der Reichskanzler sich über die Aussichten
des Friedens im Oste« aussprechenmiß sich mit der
neuenFrietzenstzemegungdes Westens die auch in der
veränderlcn Stelliingpahme Wilsons und Lloyd George--
zum Ausdruck komme auSeiiisndcrseycil weide . E? weide
ihm besonders auch nickst möglich sein , die neue Wendung
in der auswärtigen Politik Oesterreich - UngarnS außerhalb
seiner Kktraclstuugen zu lassen , da sie jedenfalls in der
folgenden Tebatic cinr große Nolle spielen dürste In der
folgenden Debatte werde für die Sozialdemokratie Scheide-

! mann das Worr ergreifen.

Nach Meldungen Lyoner
Dublin , daß die Siuü-

Unnbhiingigkoit Jrla,ds

* Berlin, 24 Ja » . Zur LrüeuSuuttelnot in Eng¬
land heißt es im „ Berliner Lokalauzeiger" : Schneller als
das wohlgesättiate engliische Volt es jemals gedacht hätte,
ist die Lebensmitlelnot aus den britischen Inseln zur Wirk¬
lichkeit geworden . Neben dem ernsten Problem des Mann-
schastsersatzes « . der Schwierigkeiten mit den Arbeitern bietet
die gesamte englische Presse heute fast nur noch ein Bild der
Kämpfe, die sich «m den Besitz des täglichen Brots und der¬
jenigen Lebensmittel entspannen haben, die als eine not¬
wendige Zugabe angesehen werden. Der ganze Ernst der
Lage wird durch da? Verhalten der englischen Arbeitermas¬
sen klar, die sich weder mit dem Mannschastsersatz noch mit
dem Hunger abfinden wollen und osftnb«r nicht geneigt sind,
den Eroberungszielen der englischen Regierung noch lange
Gefolgschaft zu leisten.

WTB. Prag , 24 . Jan . Nach 24 ständiger Arbeitsruhe
ist gestern früh die Arbeit in «Sen Betrieben wieder
a«fge«ommen worden.

WTB. Wer», 24 . Jan.
Blätter erführt die Times aus
Feiner-Portei die Frage der
einer Volksabstimmung unterwerfen wolle, an der alle Iren
über 18 Jahre teilnehmen sollen . Am Montagverkündeten
Mauer'anschlige in ganz Irland den Beschluß der Sinn-
Feiner-Partei, dem Jrenvolk eine Petition zu unterbreiten,
die von allen Nationen der Well verlangt , daß bei der
Zusammenkunft zur Reorganisation Europas nach dem
Kriege Irland wieder zu einem unabhängigen Staat ge¬
macht wirb.

* Berlin, 24 . Jan . Wie der Berliner Lokalanzeiger
erfahrt , fand gestern Abend um D -. 6 Uhr im Neichskanzlrr-
palais eine Zusammenftmft der Vorstände der Reichstags-
fraktionen statt, denen der StaatSsekretiir Lr . von KRtzl-
mann ausführlichen Bericht über das bisherige Ergebnis-
der Verhandlungen in Brest-Litowsk erstattete.

Wie das Blatt weiter erfährt , fand gestern Nachmittag
ein Empfang der Fraktionsführer beim Chef der Reichs¬
kanzlei , Exzellenz von Radowitz, statt.

WTV . Berlin. 24 . Jan . Laut Berliner Tageblatt
fand am Montag in Lontz»« ei« «ußer«rtze»tlicherKro«-
rat statt , um zu den Vorgängen in Petersburg Stellung
zu nehmen , durch die auch englische Stastsangehonge m
ihren Rechten verletzt wurde« .

WTB. Berlin, 84. Jan . In Lyon und St . Etienne
brachen am l6 . Januar revol«ti»»Sre Aufstaude aus.
Sie hatten ihren Ursprung in Lebensmittelausstanden , nahmerr
aber bald einen politischen Charakter an . Die Streikenden
zogen durch die Straßen und verlangten »eu Frieden . In
Lyon kam es zu blutigen Zusammenstößen vor dem Rat-
Hause . Die Menge rief nach billigen Lebensmitteln . In
St . Gtienne wurden die Läd .n geplündert . Von der
Genfer Grenze mußten 50 franz . Gendarmen nach Lyon,
gesandt werden.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck beginnt langsam vorzurücken. Am

Freitag und Samstag ist aber immer noch vielfach be¬
decktes, wenn auch vorherrschend trockenes und rauheres
Wetter zu erwarten.

Druck uud Verlag der M . Nleker'sche« Buchdruckcrei Mtenstriz.
Hür die Gchristteu »», »» »»«»«MichLud » i , Ua uk

Alte«sletg.

MH» - Kmw 'schreff«
mit Porzellaneinsatz
per Stück Mk . 8 .— .

sllerärl
L.

io vsrsodisüeoeo Srosseo
unrl solickkr ^ uskükrunA

find feuerfest und verhüten
das Anbrennen u. Ueberkoche«

der Speisen
per Stück Mk . —.75

M -a-AOlLll
machen die bisher üblichen

Topflappen entbehrlich
per Stück Mk . 1 .—.

Zu haben bei
N) . Beeri.

80MK

S Lopisrbücder LNolisbücker
empkieM nocd 2« billigen k>rei8 «a

V. Mii8r'8el>8 öllMMIlliig

Suche
ein zweites

Mädchen
für Hausarbeit , das Gartenarbeit
»errichten und eine Kuh besorgen u.
melken kann

Frau Fabrikant Lepold
Kuppeuheim, b . Rastatt.

P»«ktNches, ehrliches

Aladchen
sofort »der 1 . Fetr»«r - «sucht.

Fra« L. Kiiser
Ttu11, «rt, » atz«h,fstr. IS,

Tel . 7»07.

Lehrlinggesucht.
Ein Sohn achtbarer Eltern , wel¬

cher gesonnen ist das M«<erh«*v-
werk z« erlerne «, wird bei gün¬
stigen Bedinguagen «ngen,mmen bei

Friede. Pfrom« er
Bttermeißer Pfsrzheim

westl. Karl-Fr . -Str . 24
Nähere Auskunft erteilt Mehl¬

händler I . Wtßner , Rlteufteig
FSufbrsun.

Eine

Gestorbene.
Freudrnstadt : August Bernhard,

s Jakob Sohn, Nagelschmied , 76 V-
i Jahre.

mit dem S . »ierzah» -Lagealte«
Kalb setzt dem Verkauf aus

Michael Kalmbach.

Sümttiche Schulbücher
empfiehlt die

W. Rieker'sche Buchhandlung.
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